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Finſternis . 3. A ifzug.

Dritter Aufzug .

In Moskau . Großes Zimmer .

Darin eine Hobelbank mit Papieren , B erſchrank,
ein durch Bretter verſtelltes Bild.

Erſter Auftritt .

Nitolai Iwanowitſch und ein Tiſchler .
arbeitet mit vorgebundener Schürze an der Hobel

bank. Der Tiſchler hobelt.

der Hobelbank) . Iſt es ſo gut ?

Nicht beſonders . Sie

Nikolai Iwanowitſch

Rmikolai ( nimmt ein Brett aus

Tiſchler (ſtellt ſeinen Schlichthobel ).

müſſen ſtärker drücken ; fehen Sie , ſo!

Nikolai . Sie haben gut reden . Es wird doch nichts.

Ciſchler . Wozu geben Ew. Gnaden ſich auch mit der

Tiſchlerei ab ? Gibt heutzutage ſo viele Tiſchler , daß man

nicht mehr ſein Auskommen findet .

Hikolai (wieder bei der Arbeih . Man ſchämt ſich, zu fau

lenzen .
Eiſchler . Sie haben e

Gott Vermögen gegeben .
Mikolai . Ich bin eben der Meinung , Gott hat den Men

ſchen nichts gegeben , ſondern ſie haben es ſich genommen ,

ihren Brüdern abgenommen .

Tiſchler ( verwundert ) . Das iſt ſchon richtig . Aber für Sie

hat es doch keinen Zweck.

Rmikolai. Ich verſtehe , daß Ihnen das wunderbar vor⸗

kommt . In dieſem Hauſe , wo ſo viel Überfluß herrſcht ,

will jemand arbeiten .

Ciſchler (lachend). Nein , das nicht gerade . Die Herr

ſchaften ſind mal ſo; die machen alles . Jetzt fahren Sie

mal mit dem Schrupphobel darüber hin .

Uikolai . Sie werden es nicht glauben , werden wieder

S doch nicht nötig . Ihnen hat ja

lachen — und doch ſage ich Ihnen , daß ich früher ebenſo

ſchämt habe . Jetzt glaube ich aber

gelebt und mich nicht ge
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mich, ſo zu leben .

Tiſchler . Wenn es Sie geniert ,
Vermögen .

Aikolai . Das wollte ich; es iſt

alle Brüder ſind , und geniere

verſchenken Sie doch Ihr

mir aber nicht geglückt .Ich hab' es meiner Frau übergeben .
Tiſchler . Sie können ja auch nicht ; haben ſichgewöhnt .
Fjuba chinter der Tür) . Papa , darf ich herein ?Uikolai . Gewiß , gewiß , du darfſt immer .

daran

Zweiter Auftritt .
Die Vorigen und Liuba.

Ljuba (eintretend ). Guten Tag , Jakob .
Ciſchler . Wünſche guten Tag , gnädiges Fräulein .Tjuba . Boris iſt zum Regiment abgereiſt . Ich fürchte ,er richtet da etwas an oder ſagt etwas Ungehöriges . Wasglaubſt du ?

Uikolai . Was kann ich glauben ? Er wird tun , was ſeinInneres ihm befiehlt .
Liuba . Aber das iſt ſchrecklich. Er hat nur noch ſo kurzeZeit zu dienen und richtet ſich nun plötzlich zugrunde .Uikolai . Nur gut , daß er nicht zu mir gekommen iſt ; erweiß , daß ich ihm nichts anderes ſagen kann , als was ihmbereits bekannt iſt . Hat mir ſelbſt geſagt , daß er deswegenſeinen Abſchied nähme , weil er einſieht , daß es keine geſetz⸗widrigere , tieriſch grauſamere Tätigkeit gibt als dieſe einzigauf Mord gerichtete , und daß nichts erniedrigender und ge⸗meiner iſt , als ſich dem erſten beſten rangälteren Beamtenbedingungslos zu unterwerfen — er weiß das auch alles .Tiuba . Das fürchte ich ja gerade , daß er es weiß undnun danach handeln will .

Uikolai . Darüber entſcheidet ſein Gewiſſen , der Gott der˖ „in ihm iſt . Wenn er zu mir käme , würde ich ihm deneinen Rat geben : nie aus Berechnung handeln , ſondernnur , wenn ſein ganzes Weſen es fordert . Es gibt nichts
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